
_iä___

Friedhöfe nicht, wie dies bei den ägyptifchen Memnonien und etruskifchen Nekro-

polen vorkam, abfeits vom ftädtifchen Verkehr, fondern unmittelbar vor den Toren

der Stadt angelegt. Der ftädtifche Friedhof unter freiem Himmel bildete fomit bei

den Grabanlagen des alten Rom den Haupttypus.

Die umfriedigten Begräbnisplätze, die für die Reicheren beflimmt wurden ——

öffentliche Begräbnisplätze, für Leichen aus allen Ständen beftimmt, gab es bei den

Römern nicht — umfchloffen, aufser den fchon gefchilderten Verbrennungsplätzen

und Grabftätten, auch Kapellen, Altare, Wohnungen für die Totenwächter und

Gärtner und ftimmungsvoll angelegte Gartenanlagen. Die über dem Erdboden auf-

geltellten Grabzeichen beftanden in Grabi’ceinen, Sarkophagen, Cippen, Statuen u. f. w.

Als zwei andere Typen der römifchen Grabanlagen können die freiftehenden

Grabmonumente und die Felsgräber genannt werden. Einfache Beifpiele der erfteren
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Friedhofftrafse zu Pompeji“).

find in der vor dem Herkulaner Tore bei Pompeji angelegten Gräberftrafse zu

finden, die mannigfache Beifpiele von einfacheren Grabmälern diefer Art bietet

(Fig. 26).
Hiervon find diejenigen in der Form einer halbrunden Bank oder eines Altars

auf hohem Sockel über der unterirdifchen Gruft zu nennen (Grabmal des Cer‘zzz'm'its

Reflz'tuius, das Powius-Grab u. f. w.). Zu den monumentalen freiftehenden Grab-

monumenten gehören die fchon in Griechenland bekannten Stockwerksbauten, auch

Maufoleen genannt, deren bedeutendf’te Beifpiele fich aufserhalb Roms befinden.
Aufser den gefehilderten, der rein nationalen Bildungsweife entfprechenden

Grabbautypen find noch manche andere, unter dem fremden altorientalifchen und

ägyptifchen Einfluffe entfiandene Grabbauten zu erwähnen. So 2. B. wird die

ägyptifche Pyramidenform durch die in die erfte Kaiferzeit fallende Ceßz'zzs-Pyramide
(das bekanntefte Beifpiel) vertreten. Die etruskifche Bildungsweife ift in den derfelben

erlten Kaiferzeit und auch der römifchen Spätzeit angehörenden Tumulus—Gräbern
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